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Beitragssatzvon
13,6%bleibt auch zumJahreswechselstabil!

l Sascha Kurz

Neuler. Ein Schwerpunkt sei-
ner Tätigkeit ist der Holzhaus-
bau – als Bausatz oder in
schlüsselfertiger Ausführung
inklusive Bauleitung. Doch
Thomas Schall, Zimmerer-
meister und Chef bei Holzbau
Schall in Neuler möchte sich
nicht auf dieses Segment be-
schränken. Der umtriebige
Zimmermann erledigt mit sei-
nen sieben Mitarbeitern alle
Aufträge, die im klassischen
Zimmererbetrieb anfallen.

Gegründet wurde der Betrieb
1994, nachdem Thomas Schall
in Reutlingen die einjährige
Meisterschule absolviert hatte.
Davor war Schall in fünf Be-
trieben als Geselle beschäftigt
und lernte die verschiedenen
Sparten seines Handwerks
kennen. „Nach der Gründung
ging es stetig aufwärts. Unser
Betrieb beschäftigt nur Fach-
kräfte und Meister. Zwei Aus-
zubildende und meine Frau
Sonja ergänzen das Team“,
sagt Thomas Schall.

Der Betrieb in Neuler, der
2006 eine Fertigungshalle in
Rainau-Buch bezog, wickelt
Aufträge von Neubauten eben-
so routiniert wie Altbausanie-
rungen ab. Vor Gewerbebauten
schrecken die Zimmerer von

Woche haben wir in der
Schweiz ein komplettes Haus
aufgerichtet. Das Preisniveau
ist dort höher, der Aufwand
lohnt sich“, erklärt das In-
nungsmitglied.

Seit die Fertigungshalle in
Rainau-Buch zur Verfügung
steht, kann der innovative Zim-
merer-Betrieb den regionalen
Markt noch besser bedienen.
2006 wurden 15 Holzhäuser
komplett erstellt, bei EnBW
ODR in Ellwangen wurde die
Lehrwerkstatt in Rekordzeit
aufgestockt. „Die Halle in
Buch ist 1000 Quadratmeter
groß, teilunterkellert und kom-
plett beheizbar. Dort können

und beim ho-
hen Material-
einsatz müsse
genau kalku-
liert werden,
sagt Sonja
Schall. „Ab
2009 könnte
sich das Preis-
gefüge bes-
sern“, meint
ihr Mann.

Derzeit baut
Schall am Norma-Markt in
Heidenheim-Schnaitheim mit.
Auch hier stünde Qualitätsar-
beit im Vordergrund.

„Qualität mit Nachweis“
heißt auch die neue, auf Nach-
haltigkeit aufgebaute Maßnah-
me zur Qualitätssicherung für
Innungsbetriebe des Zimme-
rerhandwerks. Holzbau Schall
hat die Zertifizierungsurkunde
der Zertifizierungsstelle Bau
e.V. in Berlin – versehen mit
vier Sternen – überreicht be-
kommen. Bei der Auszeich-
nung wird nicht nur das Quali-
tätsmanagement des Betriebs
honoriert, sondern auch deren
Engagement in der Weiterbil-
dung.

Im Zweijahresrhythmus kann
sich der Zimmerermeister
Thomas Schall erneut für die
Zertifizierung qualifizieren
und – falls sein Betrieb die ent-

sprechenden Kriterien erfüllt –
den Sprung in die Riege der
Zimmererbetriebe schaffen,
die mit fünf Sternen die höchs-
te Auszeichnung tragen dür-
fen.

„Seit der Neuordnung der
Handwerksordnung herrscht
bei den Kunden eine gewisse
Verunsicherung. Die zertifi-
zierten Betriebe liefern einen
Nachweis, dass bei ihnen Qua-
lität gewährleistet ist. Die Aus-
zeichnung wird ein weiterer
Ansporn für den Betrieb sein“,
sagte Thomas Schall.

Wandelemente in den Winter-
monaten vorgefertigt werden“,
erklärt Schall. Das Arbeitskli-
ma habe sich zudem verbes-
sert, weil die Abhängigkeit von
der Witterung geringer wurde.

Die Auftragslage stellt sich
positiv dar. „Bis Ende März
sind die Bücher voll“, gibt
Sonja Schall Auskunft. Sie er-
ledigt die gesamte Buchhal-
tung und den Schriftverkehr.
Wenn die gute Auftragslage
anhält, könnte das Team von
Holzbau Schall „ein oder zwei
neue Mitarbeiter vertragen“,
sagt Schall. Das Preisniveau
sei zwar immer noch schlecht

Holzbau Schall auch nicht zu-
rück. Kleinere Projekte sind
ebenfalls im Auftragsbuch des
Betriebs zu finden. Passivhäu-
ser, KFW 40- und KFW
60-Häuser und Niedrigener-
giehäuser stehen auch im Pro-
gramm der Firma. „Energiebe-
wusstes Bauen wird in Zeiten
steigender Energiepreise und
vor dem Hintergrund der Kli-
maschutz-Debatte immer
wichtiger“, sagt Schall.

Thomas Schall scheut sich
auch nicht vor dem – wenn
auch mit bürokratischen
Hemmnissen behafteten –
Gang ins benachbarte Aus-
land. „Erst in der vergangenen

Innovativer und maßgeschneiderter Holzbau auf hohem Niveau
Holzbau Schall in Neuler erhält Qualitätssiegel – Aufträge in der Schweiz und Österreich

Ein Beispiel des Holzbauhandwerks von Schall ist dieses Holzhaus.

Sonja und Thomas Schall leiten den Neulermer Holz-
baubetrieb.

Thomas Schall bei der Arbeit.
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Holzbau Schall
Tannenstraße 20
73491 Neuler
Telefon 07961 560309
Telefax 07961 560308
info @holzbau-schall.de
www.holzbau-schall.de

unterstrich die zunehmende
Bedeutung der Handwerks-
kammern bei der Aus- und
Weiterbildung. „Diese Leis-
tung könnte der Staat nicht an-
nähernd so kostengünstig wie
die Kammern erbringen“, sag-
te Pfister. Der Wirtschaftsmi-
nister des Landes legte somit
ein Bekenntnis zur Selbstver-
waltung der Wirtschaft ab.
Hanns-Eberhard Schleyer, Ge-
neralsekretär des Zentralver-
bands des Deutschen Hand-
werks, hörte dies gerne.

Der Entwurf für das Ulmer
Kammergebäude stammt vom
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Ulm. Die Handwerkskammer
Ulm, zuständig für die Region
Ostwürttemberg, hat ihr neues
Kammergebäude in der Ulmer
Olgastraße eingeweiht. Das
„Rathaus des Handwerks“, das
den 17 000 Mitgliedsbetrieben
mit über 100 000 Beschäftig-
ten von der Ostalb bis zum Bo-
densee als Anlaufstelle dienen
soll, hat 8,5 Millionen Euro ge-
kostet.

Im Gebäude in der Nähe des
Ulmer Hauptbahnhofs haben
60 Beschäftigte nun ihren Ar-
beitsplatz. Außerdem enthält
der würfelförmige Neubau Se-
minarräume für die Aus- und
Weiterbildung sowie einen re-
präsentativen Veranstaltungs-
saal. Der in den eigenen Rei-
hen zunächst umstrittene Neu-
bau dient dem Handwerk zwi-
schen Jagst und Bodensee als
zeitgemäße Plattform der
Selbstdarstellung.

Tradition und Moderne

„Wir wollen mit dem neuen
Gebäude nach außen zeigen,
dass Handwerk aus der Traditi-
on hinein in die Moderne ge-
gangen ist“, sagte Horst
Schurr, Präsident der Hand-
werkskammer Ulm, bei der
Einweihungsfeier. Wirt-
schaftsminister Ernst Pfister

Freiburger Architekturbüro
Rolf + Hotz. Der Neubau hat
eine Nutzfläche von rund 3500
Quadratmetern. Die Bauzeit
betrug 16 Monate.

Auf großes Interesse stieß am
Wochenende nach der Einwei-
hung auch der Tag der offenen
Tür. Dabei gab es viel Lob für
die klare und funktionale Glie-
derung, die hellen Räume so-
wie die moderne technische
Ausstattung. Das Konzept da-
hinter skizziert die Kammer
mit den Adjektiven offen, soli-
de, zeitgerecht, energiebe-
wusst und kundenfreundlich.

Gelungener Neubau
Handwerkskammer Ulm weiht neues „Rathaus des Handwerks“ ein

Die neuen Räumlichkeiten der Handwerkskammer in Ulm.

Zu Beginn des neuen Jahres
treten das Sozialversiche-

rungsänderungsgesetz, das
zweite Mittelstandsentlas-
tungsgesetz und eine Ände-
rung der Gewerbeordnung in
Kraft. Ziel der Neuerungen ist
es, bürokratische Hemmnisse
vor allem für kleinere Unter-
nehmen abzubauen und Ar-
beitsabläufe zu vereinfachen.
Dies sind aus Sicht der In-
nungskrankenkassen (IKK) in
Ostwürttemberg dabei die
wichtigsten Änderungen:

• Mindeststandards für Ent-
geltbescheinigungen: Beschäf-
tigte sollen jeden Monat eine
Verdienstbescheinigung vom
Arbeitgeber erhalten, die ei-
nem festgelegten Mindeststan-
dard entsprechen muss: Neben
personenbezogenen Daten
wird sie Angaben zum Ab-
rechnungszeitraum, zu Steuer-
abzügen, Sozialversicherungs-
beiträgen und möglichen Auf-
schlägen enthalten. Sie ist für
alle Arbeitgeber verbindlich.

• Statusfeststellung mitarbei-
tende Kinder: Die Feststellung,
ob Versicherungspflicht oder
-freiheit in der Sozialversiche-
rung vorliegt, wird bei Unter-
nehmer-Kindern die im Be-
trieb mitarbeiten, einfacher:
Bei der Anmeldung zur Sozial-
versicherung kreuzen Sie an,
ob es sich bei dem Beschäftig-
ten um den mitarbeitenden

Ehegatten, Lebenspartner oder
– und das ist neu – um einen
Sohn oder eine Tochter han-
delt. Die Krankenkasse wird
dann das Feststellungsverfah-
ren einleiten.

• Einheitliche Abgabefrist für
Beitragsnachweise: Beitrags-
nachweise zur Sozialversiche-
rung müssen künftig einheit-
lich bei allen Einzugsstellen
zwei Arbeitstage vor Fälligkeit
der Beiträge vorliegen.

Weitere Informationen erhal-
ten Interessierte in den vier
IKK-KundenCentern:

IKK-KundenCenter Aalen,
Telefon (0 73 61) 57 12-0

IKK-KundenCenter Ellwan-
gen, Telefon (0 79 61) 98 99-0

IKK-KundenCenter Heiden-

heim, Telefon (0 73 21) 98
91-0

IKK-KundenCenter Schwä-
bisch Gmünd, Telefon (0 71
71) 9 26 35-0.

Neue IKK-Hotline

IKK schafft ein neues
24-Stunden-Telefon ohne Ge-
bühren: Die Innungskranken-
kassen in Ostwürttemberg bie-
ten nun eine Service-Hotline
an, bei der jederzeit eine Mitar-
beiterin oder ein Mitarbeiter
persönlich erreichbar ist. Fra-
gen zur Sozialversicherung
werden unter der Telefonnum-
mer (0800) 455 11 11 Tag und
Nacht beantwortet. Der Anruf
ist für alle Kunden kostenfrei.

Gesetzliche Änderungen 2008
Innungskrankenkassen in Ostwürttemberg informieren die Betriebe

Die Direktoren der IKK (v.li.) Günter Bergander und Hans-Peter Jaumann.


